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Keine.

Kurzbeschrieb

Der freie Wille ist eine Illusion, behaupten die einen; und sie tun dies nicht erst seit die Neurowissenschaften

diese Behauptung scheinbar experimentell zu untermauern in der Lage sind. Der Mensch ist zur Freiheit

verurteilt, ob er das will oder nicht, behaupten andere und betonen damit die Sonderstellung des Menschen.

Der freie Wille ist eine gesellschaftlich wie moralisch unverzichtbare Annahme, ohne die es weder Lob noch

Tadel geben kann, ohne die unser Verständnis von Zurechnung und Verantwortung und damit das Strafrecht

sinnlos wären, sagen wieder andere.

Das Problem der Willensfreiheit beschäftigt die Philosophie seit ihren Anfängen. Es geht um die Frage, ob

menschliches Handeln determiniert ist (sei es durch göttliches Wirken oder das Schicksal, sei es durch

Naturgesetze, sei es durch gesellschaftliche oder psychologische Gesetzmässigkeiten), sodass eine Handlung

immer notwendig erfolgt und nicht auch hätte anders ausfallen können als sie ausgefallen ist. Wenn dem so

wäre, dann wäre der Mensch unfrei, damit aber für seine Handlungen nicht verantwortlich und deshalb für sie

auch nicht zur Rechenschaft zu ziehen. Therapie statt Strafe wäre die Konsequenz in der Rechtssprechung.

Demgegenüber steht die Frage, ob der menschliche Wille etwas ist, das von solchen kausalen

Zusammenhängen ausgenommen und somit frei ist bzw. ob er, trotz solcher Gesetzmässigkeiten, in einem

gewissen Sinne als frei verstanden werden könne. Wenn ja, worin bestände diese Freiheit?

Angesichts der Aktualität, die die Frage nach der Willensfreiheit durch die neurowissenschaftliche

Herausforderung erhalten hat, soll anhand von verschiedenen philosophischen und rechtswissenschaftlichen

Positionen dazu (Determinismus, absolute Freiheit, Vereinbarkeit von Notwendigkeit und Freiheit) ein tieferes

Verständnis des Problems gewonnen werden. Schliesslich macht es einen Unterschied, ob man etwa die

Unterschlagung von Millionenbeträgen durch einen Bankangestellten oder die Vergewaltigung einer

Dreizehnjährigen durch ihren Onkel als determiniert ablaufende Ereignisse versteht oder ob man davon

ausgeht, dass es auch hätte anders kommen können.
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Vorrang hat.

Verbindlichkeit der Merkblätter: 
Veranstaltungsinformationen ab Biddingstart am 19. Januar 2010 
Prüfungsinformationen für dezentrale Prüfungen nach der 4. Semesterwoche am 22. März 2010 
Prüfungsinformationen für zentrale Prüfungen ab Start der Prüfungsanmeldung am 12. April 2010

Bitte schauen Sie sich das Merkblatt nach Ablauf dieser Termine nochmals an.

25.04.2013 08:04
gültig für das Frühjahrssemester 2010

Version 1 vom 01.01.0001




